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Deutſchlaud. 


Berlin, 12. November. Die heutige Er- 


und Gedrungenbeit fat militäriſchen Charakter. Die 
häufige Wiederkehr von Reichs und Landtags-⸗Eröff⸗ 
nungen hat die bei dieſen Gelegenheiten zu haltenden 
Reden in letzter Zeit ſtets kürzer werden laſſen; die 
heutige aber übertrifft alle früheren durch Kürze und 
Bündigkeit. Sie berührt die wichtigſten Verhältniſſe 
unſetes ſtaatlichen Libeus in gedrängteſter Kürze, flüch⸗ 
tig nur die Finanzlage, flüchtiger noch die Beziehun⸗ 
gen des Staates zu den Religionsgeſellſchaften und 
erſt am Schluſſe die große Reform, deren Durchfüh⸗ 
| rung in der vorigen Seſſion nicht gelungen, und die 
nun, und zwar mit Ernf und Würde, wieder begon- 
nen wird. Auffallend und vornämlich in die Augen 
ſpringend iſt die feſte buchſtäbliche Ueberelnſtimmung 
des Schlußſaßes der heutigen Eröffnungsrede mit den 
Worten, welche jüngſt der Miniſter des Innern im 
Herreuhauſe ausgeſprochen hat: dieſer Gleichlaut iſt 
ein neuer Beweis für den vollen Ernſt der Regie⸗ 
rung wie für das entſchiedenſte Einverſtändniß des 
Grafen Eulenburg mit ſeinen Kollegen. Aeußerlich 
war die Eröffnung der Seſſion heute ziemlich kalt; 
die Rede verlas der Kriegeminiſter Graf Room, der 
dieſelbe heute nicht aus den Händen des Geh. Ober⸗ 
Regierungsrathes Wagener entzegennahm, welcher durch 
feine Theilnahme an den Konferenzen über die joziale 
Frage verhindert war, die Funktionen eines Protokoll 
hrers des Königlichen Staateminiſteriums auszu- 
„ ſondern aus denen des zweiten vortragenden 
Rathes im letzteren, des Geh. Regierungs⸗Rathes Zi- 
lelmann, welcher heute jene Funktionen verſah. Die 
Mitglieder der beiden Häuſer waren nicht zahlreich 
vertreten; wir bemerkten außer dem Präfiventen von 
Herrenhaus⸗Mitglievern beiſpielsweiſe die Zürſten Bent- 
beim und Radziwill, Herrn von Frankenberg, Graf 
Moltke, die Oberbürgermeiſter von Potsdam und Dan- 
g u. A. m. In der erſten Sitzung des Hersen- 
ſes, zu deſſen Beſchlußfähigleit 69 Mitglieder er⸗ 
lerderlich, waren heute deren 89 anweſend. Wie man 
hort, ſoll in dieſem Haufe zunächſt eine Adreſſe an 
Me Krone beſchloſſen werden, in welcher dieſe der be- 
ſonderen Treut des Hauſes verſchert werden fol. — 
Die mit immer mehr Sicherheit auftretenden Gerüchte 
don einem Ausſcheiden des Handelsminiſters aus dem 
Staatsdienſte entbehren bis jetzt noch jeder Begrün⸗ 
dung: es muß demnach doch als Taktloſigleit bezeich⸗ 
net werden, wenn heutt ein hieſiges, ſonſt ſehr takt⸗ 
dolles Blatt der amtlichen Thätigkeit des Grafen 
Ipenplitz bereits einen Nelroleg widmet. 

Berlin, 13. November. Laut Mittheilung der 
Kaiſerlichen Telegraphenſtation find ſämmtliche Leitun- 
gen nach Weſten geſtoͤrt, nur Halle zu erreichen, aus 
Hamburg, Bremen, Königsberg, Inſterburg nichts zu 
haben. Von auswärtigen Stationen nur Warſchau 
in erreichen. 

— Nachdem die Veränderuntzen des neuen Kreis⸗ 
eednungsentwurſs, welche in den vertraulichen Kon⸗ 
tenzen zur Spracht kamen, nunmehr auch den Fral⸗ 
klonen des Abgeordnetenhauſes mitgetheilt find, dür⸗ 
3 einen Ueberblick der weſentlichſten Punkte 
k 
) Aufrechterhalten ſoll im Unterſchied von den frü⸗ 
deren Beſchlüſſen des Abgeorbnttenhauſes bleiben: Die 
Befreiung der Beamten, Geiſtlichen und Lehrer von 

| Kreitabgaben. Indeß iſt dieſer Steuerfrelheit 
Injofern ein proviſoriſcher Charakter aufgeprägt, als 
 Beingt wird, daß fie „bit zur anberweitigen gejeplichen 
Regelung“ bleiben jolle. Wie man über die Frage ſelbſt 
duch denken mag, man wird zuteſtehen müſſen, daß 
Ire Löſuntz kein nothwendiger Beflandtheil einer Kreis ⸗ 
uſorm iſt. 
N Bei der Befugniß ves Kreijes zu ſtatutariſchen 
Anordnungen iR ber Grundſaß festgehalten, daß Ge⸗ 
benſtäude der Geſetzgebung nicht durch Statut geord⸗ 
werden können. Durch Statut können alſo nur 
Aeglemente über Kreiseinrichtungen gegeben werden, 
wlche unterhalb des Geſetzes fallen. 
Ein wichtiger Punkt iſt der Wegfall der Ziffern 
0 der Abgrenzung der Amtsbezirke. Nach den frü⸗ 
en Vorjchlägen des Abgeordnetenhauſes ſollte der 
Mache Amte bezirk nicht unter 500, der zuſammen⸗ 
beſezte nicht unter 800 und nicht über 3000 Ein- 
wohner zählen. Die Regierung forderte die Strei⸗ 
Jung dieſer Zahlen und berief ſich dafür auf die 
droße Verschiedenheit der ländlichen Verhältntſſe. Doch 
zu der Minifter des Innern die Erklärung abgeben, 
Fin den Inſtruktionen, welche zur Ausführung des 
eſetzes an die Verwaltungs⸗Beamten ergehen, jene 
Amen übe als allgemeine Regel für die Bildung der 
tobezirke feſtgehalten werden ſollen. 
Für die Zuſammenſeßung des Kreistages und 


— 


oͤffnungsfeier des Landtages war kurz und einfach, der 
ganze Charakter derſelben der augenblicklichen kritiſchen 
Situation entſprechend, ſowie der Perſon und Stel- 
lung des eröffnenden Staatsminiſterg — die Feier 
ug durch Pünktlichkeit, die Rede durch Knappheit 


Stettiner Zeitung. 


| 


breis der Zeitung auf ber Poſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Freitag. 15. November 1872. 


die Bildung der Wahlverbänbe bleibt die Beſtimmung, auf die Mittel gerichtet ſein, durch welche ſie ihren ruſſiſch-preußiſche Convention zum Gegenſtand einer 
daß zwiſchen Stadt und Land die Zahl der Vertreter Aufaſſungen und Abſichten eine durchgreifendere Gel- Interpellation im Abgeordnetenhauſe zu machen, inſo⸗ 
nach der Einwohnerzahl bemeſſen wird. Dagegen fällt tung im Haufe zu verſchaffen im Stande iſt. fern die Rechtsgiltigkeit dieſer Convention ſehr in 
für die beiden ländlichen Wahlverbände die Halbirung Es kommt dabei vorzugsweiſe die dem Könige Frage ſieht. Nach Art. 48 der preußiſchen Verfaſſung 
nach den Steuern fort; dann wird einfacher feſtgeſtellt, zuſtchende Befugniß in Betracht, Mitglieder des Her- bedürfen bekanntlich Verträge mit fremden Regierun⸗ 
daß alle Grundbeſitzer, die mindeſtens 75 Thlr. Grund⸗ renhauſes auf Lebenszeit aus Allerhöchſtem Vertrauen gen zu ihrer Giltigkeit der Zuſtimmung der beiden 
und Gebäudeſteuer zahlen, dem neuen Wahlverbande zu nennen. Indem dieſe Befutniß bei Errichtung Hauſer des Landtages, ſofern es Handelsanträge 
angehören ſollen. Den künftigen Provinzialvertretun⸗ des Herrenhauſes der Krone ohne jede Einſchränkung find, oder, wenn dadurch dem Staate Laſten oder 
gen wird vorbehalten, jene Grenze nach oben bis 100 eingeräumt wurde, war es die allſeitig ausgeſprochene einzelnen Staats bürtzern Verpflichtung auferlegt werden. 
Thlr., nach unten bis 50 Thlr. zu verſchieben. Für Abſcht, der Regierung des Königs jeder Zeit eine — Die Thätigkeit des Herreuhauſts in ſeiner 
Neu vorpommern (4 Kreiſe) und die Provinz Sachſen 
find wegen der eigenthümlichen Lokalverhältniſſe Aus- dee Hauſes zu ſichern. 
nahmen zugelaſſen. Für Neuvorpommern find 250 Die Regierung des Königs hat zunächſt ausge- und auf Entgegennahme von Mittheilungen über die 
Thlr. Grund- und Gebäudeſteuer, für Sachſen 100 [ſprochen, daß fie entſchloſſen jet, die Durchführung Konſtituirung der Abthellungen und den Ausfall der 
Thlr. als mindeſte Steuerleiſtung für den Wahlver- ihrer jeßigen bedeutſamen Aufgabe durch alle Mittel, Schriftführerwahlen. Das Reſultat der letzteren iſt 
band der größeren Grundbeſitzer angenommen und der welche dit Verfaſſung der Monaichie an die Hand folgendes: Frhr. v. Romberg, v. d. Mar wiß, Graf 


Einwirkung auf die Zuſammenſetzung und Stellung heutigen Sitzung beſchränkte ſich auf die Wahl des 
Herrn Wilckens als Mitglied der Matritelkommiſſinn 


künftigen Provinzialvertretung Sachſens if der Spiel- 
raum gewährt, jenen letzten Satz auf 150 Thlr. zu 
erhöhen. 

Die Ernennung des Amts vorſtehers erfolgt aus 
einer Vorſchlagsliſte, welche der Kreistag aus den zu 
dem Amte Befähigten entwirft. Doch werden für die 
demnächſtige Provinzialgeſeßgebung Vorſchriften vorbe⸗ 
halten, durch welche jene durch die Mehrheit des Kreis 
tags feſtgeſtellte Liſte eventuell vervollſtändigt werden 
kann. Es iſt dies unſerer Anſicht nach ein ſehr nüp- 
licher Vorbehall. Denn wenn die Mebrhiit eines 
Kreistages ihre Stimmenzahl mißbraucht und befähigte 
Perſonen von der Liſte ausſchließt (man denke z. B. 
an Kreiſe, die von der ultramontaunen Agitation be⸗ 
herrſcht werden), jo muß der Provinzialausſchuß die ⸗ 
ſen Miß brauch korrigtren können. 

Bei den Polizeiverordnungen, welche vom Amts⸗ 
vorſteher erlaſſen werden, bleibt die Zuſtimmung des 
Amtsausſchuſſes in erſter Linie erforderlich. Wird 
dieſelbe verſagt, jo kann der Amts vorſteher ih an 
den Kreisausſchuß wenden, der berechtigt iſt, die feh⸗ 
lende Zußimmung des Amte ausſchuſſes zu ergänzen. 
Es if dies eine glückliche Regelung eines ſchwierigen 
Streitpunktes. a 

Endlich erwähnen wir noch, daß es den Kreiſen 
anheimgeſtellt bleibt, ob ſie einen Syndikus wählen 
wollen oder nicht. Die Hinzuziehung eines ſolchen 
iſt nicht mehr obligatoriſch. 

Aus dieſer Aufzählung geht wohl deutlich her⸗ 
vor, daß das zwiſchen der Regierung und den Ver⸗ 
trauensmännern des Abgeordnetenhauſes abermals ab⸗ 
geſchloſſene Kompromiß dem letzteren nicht zumuthet, 
irgend eines der Fundamente der Kreisreform preis- 
zugeben. Die Zuſtimmung zu jenem Kompromiß if 
denn auch von Seiten der meiſten Fraktionen ſchon 
erfolgt; umſomehr, als die Regierung nun ihrerſeits 
die Verpflichtung hat, dieſe neue Vereinbarung gegen 
abermalige Verſuche der Aenderung zu ſichern. Die 
national-liberale Partei hat geſtern ihre Zuſtimmung 
einmüthig erklärt. Aehnlich liegt es bei den Freikon⸗ 
ſervatiren. Die Fortſchrittspartei wird für das Geſetz 
im Ganzen ſtimmen. Ultramontane und Konſervatlve 
find getheilt, doch iſt die überwiegende Zahl der letz⸗ 
teren für das Geſetz. Das Haus wird alſo voraus- 
ſichtlich mit überwältigender Mehrheit die neue Vor⸗ 
lage annehmen. 


Berlin, 13. November. In einem Artikel 
„Krone und Herrenhaus“ greift die halbamtliche 
„Provinzial-Correſpondenz“ die Fraktion Stahl mit 
deren eigenen Waffen an. Sie führt aus, wie ge⸗ 
rade die Altkonſervativen früher das Wort hoch ge⸗ 
halten hätten: „In Preußen muß der König regie⸗ 
ren“; jetzt aber trennten fie Krone und Regierung, 
um ſich den Schein zu geben, als ob ihre Oppoſi⸗ 
tion gegen die Geſetzes vorlage der Regierung nicht 
zugleich eine Oppoſilton gegen die Krone jet, unter 
deren vollen Zustimmung die Forlage doch ergan⸗ 
gen ſei. 

„Je tiefer und unüberwindlicher“, fährt das 
halbamtliche Blatt hierauf fort, „der Gegenſatz und 
Widerſpruch der Ueberzeugung iſt, in welchem ſich die 
jetzige Mehrheit des Herrenhauſes mit der Krone in 
Bezug auf die Bedürfniſſe und die Auftzaben dieſer 
Beit befindet, je mehr aber die Regierung des Kö⸗ 
nige ihrerſeits von der Nothwendigkeit durchdrungen 
it, gerade jetzt die lange vorbereitete Reform der 
ländlichen Giundverfaſſung zur Durchführung zu brin⸗ 
gen, deſto unabweislicher tritt an die Regierung bie 
Pflicht heran, von allen ihr nach Verfaſſung und 
Geſetz zuſtehenden Mitteln Gebrauch zu machen, durch 
welche die Macht des Widerſtandes im Herrenhauſe 
ſelbſt überwunden werden kann. 

Die Regierung hat zunächſt, um eine jofortige 


giebt, zu ſichern. 


Carmer, Beyer, Sehr. v. Gaffron, Theune, Graf v. 


Sie wird ihr verfaſſungsmäßiges Recht und ihre d. Schulenburg⸗Beetzendorf, Graf v. d. Aſſeburg, v. 


eruſen Pflichten in dieſer Beziehung in dem Bewußt⸗ Rochow, v. Gußmerow, Graf Rothkirch⸗Trach und 


fein üben, daß es ſich, auch über die zunächſt vor- Graf Lehndorff. 


liegende Frage hinaus, um die Gewähr einer ſtetigen 
und harmoniſchen Entwickelung der preußiſchen Mon- 
archie überhaupt handelt. 7 
Wenn die bisherige Mehrheit des Herrenhauſes 
aber durch die Maßnehmen der Regierung überwun⸗ 
den wird, jo wird ſie ſich mit dem Ausrufe monarchl⸗ 
ſcher Treue und Hingebung ihres Führers Stahl trö⸗ 
n dürfen: 
„Wenn wir heute erliegen, ſo erliegen wir der 
Regierung Sr. Majeſtät, und wir werden, da ſich 
darin die Macht der Regierung Sr. Majeſlät be⸗ 


— Im Abgeordnetenhauſe wurde die Wahl des 
Präſtdiume vollzogen. Bei der Wahl des Präfden- 
ten erhielt Herr v. Forckenbeck 247 von 269 abge- 
gebenen Stimmen (16 Zettel waren unbeſchrieben). 
Derſelbe iſt mithin gewählt, und erklärte fi zur 
Annahme der Wahl bereit. Zum erſten Victpräſiden⸗ 
ten wurde Herr v. Köller mit 263 von 270 Stim- 
men, und zum zweiten Bicepräfidenten Herr v. Ben⸗ 
nigſen mit 164 von 254 Stimmen ge vählt. Bel 
dieſem letzten Wahlgange waren 34 Zettel unbe⸗ 
ſchrieben, 50 Stimmen fielen auf Reichenſperger 


währt, ſelbſt unſert Niederlage als einen Triumph (Koblenz), die übrigen zerſplitterten ſich. Das Re- 


feiern.“ 


ſultat der Schriftführerwahlen wird erſt in der näch⸗ 


Stahl ſagte, als es ſich zuerſt um die Neubil ⸗Iſten Sitzung mitgetheilt werden. — Auf den Bor- 


dung der Erſten Kammer handelte: 


ſchlag des Präſidenten beſchloß das Haus noch, vbn 


„In der Erſten Kammer muß ein Element jein, den in der Geſchäftsordnung vorgeſehenen Kommiſ⸗ 


das Königlichen Urſprungs if, das dadurch eine Ionen vorläufig nur eine Geſchäftsordnungekommiſſion 
natürliche Pietät gegen die Krone hat, das ein (von 14 Mitgliedern), eine Petitlonskommiſſon (bonn 


Vermittelungeband zwiſchen König und Volksver⸗ 21 Mitgliedten) und eine Budgetlommiſſtion zu wäh- 
tretung iR. Die ganze Volksvertrttung dem Kö- len. Ueber die Zahl der Mitglieder der letzteren er- 


niglichen Einflufje zu entziehen, if antimonarchiſch.“ hob ſich eine längere Dis kuſſton, 


in welcher Abgeord⸗ 


Gegenüber den Bedenken gegen eine weſentlich neter Virchow nach dem Vorgange früherer Jahre 


ariſtokratiſche Kammer aber ſagte Stahl weiter: 

„Mit der parlamentariſchen Macht der Ariſto⸗ 
kratie gegen die Krone hat es keine Noth. Es 
iſt in dem dreijährigen Laufe unſerer Verhandlun⸗ 
gen nicht ein einziges Mal erreicht worden, eine 
konſervative Majorität gegen die Regierung zu 
führen, ſelbſt da, wo die bedeutendſten Intereſſen 
der betreffenden Stände betheiligt waren.“ 

„Sollte dies aber für die Zukunft zu befürchten 
ſein, ſo liegt das hinreichende Mittel für den Kö⸗ 
nig darin, unbegrenzt lebens längliche Mitglieder zu 
ernennen.“ 

So ſteht denn der Krone nach dem Wortlaute 


die Zahl 35 vorſchlug, während der Präſtdent, un- 
terſtützt durch Lasker, v. Bennigſen, v. Mallinckrodt 


und Heiſe, die Zahl auf 21 beſchränkt wiſſen wollte, 
um ein weniger ſchwerfälliges und ſchnelleres Arbei⸗ 
ten zu ermöglichen. Das Haus ſchloß ſich endlich 
mit großer Majorität dem letzteren Vorſchlage an. 
— Zu Quüſtoren für die Dauer der Seſſton find 
die Abgeordneten Häbler und Richter (Hirſchberg) 
ernannt. 

Straßburg, 13. November. Der Oberpräfldent 
von Elſaß⸗Lothringen hat eine Aufforderung zur Ab⸗ 
gabe von Kaufgeboten auf die Kaiſerliche Tabakmanu⸗ 
faktur ergehen laſſen. Der Termin für die Einrei⸗ 


und dem Geiſte des Geſetzes das unbegrenzte Rechtſ chung von Gebsten iſt auf den 5., der Zuſchlags⸗ 
mu, neue Mitglieder aus Allerhoͤchſtem Vertrauen in termin auf den 16. Dezember d. J. feſtgeſeßl. Die 
das Herrenhaus zu berufen, um zu Gunſten der zu deponirende Kaution beträgt 20,000 Thir. 


Durchführung wichtiger Maßregeln einen Einfluß auf 
die Entſchließungen des Hanſes zu üben.“ 

— Ueber den Aufenthalt der kaiserlichen Fa⸗ 
milie in Dresden ſchreibt die „Provinzialkorreſpondenz: 
„Die kaiſerlichen Gäſte wurden in Dresden von der 
königlichen Familie, ſowie von der Bevölkerung auf 
das Ey rendſte und Herzlichſte empfangen und konnten 
Zeugen eines Feſtes ſein, welches durch ſeine Innig⸗ 
keit und einfache Würde ſowohl dem Fürſtenhauſe, 
dem es galt, wie dem Volke, das es beging, zur 
höchſten Ehre gereicht.“ — „Unſer Kaiſer benutzte 
die Gelegenheit ſeines Aufenthalts in Dresden, um 


den Männern, welche im Dienſte des Königs Johann 
an der Förderung der gemeinſamen nationalen Sache 
in Krieg und Frieden hervorragenden Antheil gehabt 
haben, beſonders dem Staats-Minifter von Frieſen 
und dem Kriegs⸗Miniſter von Fabrice, ehrende Auf⸗ 
merkſamkeit und Anerkennung zu widmen.“ 

— Durch die Preſſe ging geſtern das Gerücht 
von einer Erkrankung des Fürſten Bismarck. Wir 
hofften, dasſelbe werde ſich nicht beſtätigen, hören aber 
leiter heute aus einer guten Privatquelle, daß aller⸗ 
dings zwei Aerzte nach Varzin gerufen freien. Noch 
von anderer Seite wird uns mitgetheilt, daß der 


Dresden, 18. November. Das „Dresdener 
Journal“ veröffentlicht heute folgende von beiden Ma⸗ 
jeſtäten unterzeichnete Dankſagung des Königs und der 
Königin: „Die vielen Beweife herzlicher und warmer 
Theilnahme, die uns bei vem Jubelfeſte unſerer Ver⸗ 


bindung aus allen Klaſſen des Volkes, von Einzelnen 


wie von ganzen Genoſſenſchaften, durch Wort und 
Schrift, wie durch ſinnige Gaben und Stiftungen aller 
Art, in ſo reichem Maße zugekommen ſind, haben uns 
innig gerührt und erfreut. Insbeſondere haben wir 
es dankbar anzuerkennen, daß die Stände des Landes 


uns durch eine reicht Bewilligung die Mittel darge⸗ 
nicht blos dem ſüchſiſchen Fürſtenhauſe, ſondern auch boten haben, um für die Zwecke der Erziehung und 


des Unterrichts in umfänglicher Welſe zu forgen. 
Dieſe allgemeine und herzliche Theilnahme iſt 1 
neuer Beweis geweſen von dem innigen und feſten 


Bande, welches Sachſen und ſein Fürſtenhaus ver⸗ 


bindet; ſie hat uns von Neuem gezeigt, daß das ſäch⸗ 


nie Volk die Freuden und Leiden ſeiner Fürſten als 


die jeinigen mitfühlt und mitempfindet. Wir fühlen 
uns daher gedrungen, unſern Dank dafür hierdurch 
öffentlich auszuſprechen. 
Ausland. 
Bern, 13. November. Die Nachricht der „N. 
freien Preſſe“, daß Italien mit Kündigung des Ver⸗ 


Reichskanzler unwohl jet und heflige rheumatiſche trages über den Bau des Gotthardtunnels gedroht 


Schmerzen habe. 


habe, wenn nicht der dritte Theil der Tunnel-Arbeiten 


— Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſcha⸗ einer italtentſchen Geſellſchaft übertragen würde, wird 
koft iR geſtern früh hier eingetroffen und im Palais von gut unterrichteter Seite für durchaus unbegründet 


der ruſſiſchen Botſchaft abgeſtiegen. 


— Der Kaiſerlich ruſſiſche General-Adiutaut 


erneute Berathuutz der Kreisordnung zu ermoglichen, Jünſt Anatole Barpatinski iſt aus Paris und der 
die vorige Seſſton geſchloſſen und eine neue Seſſion franzöſiſche Militär⸗Attaché in St. Petersburg, Es ka⸗ 


berufen. 
Aber die wiederholte Berathung im Herrenhanſe 


droaschef D'Abrial, hier eingetroffen. 
L Wie die „W. Z.“ vernimmt, hat die Reichs⸗ 


erklärt. 
Verſailles, 12. November. Die National-Ber- 
ſammlung wählte in der heutigen Sitzung auch die 
bisherigen Vicepräſtdenten wieder. 
Verſailles, 13. November. 


In d te; ver⸗ 
leſenen Botſchaft des Präſidenten er heute ver 


der Republik — 


würde kaum zu anderen Ergebniſſen führen, wenn ſteuer⸗Kommiſſten ſich den Vorſchlägen Preußens we- ſoweit ih die Hauptgrundzüge derſelben kurz wieder⸗ 


die bisherige Mehrheit ihr Uebergewicht im Hauſe be⸗ 
hauptete. 
Die Erwägungen der Regierung müſſen deshalb 


gen 
| 


b Stile 


Erhöhung der Tabaksſteuer angeſchloſſen. 


\ 


geben laſſen — wird zunächſt die im Lande wieder⸗ 
— Wie man uns mittheilt, wird von liberaler hergeſtellte Ruhe, der zunehmende Aufſchwung des 


beabfichtigt, die von uns bereits erwähnte neue Handels und die, trotz eines zufälligen in den Steuer⸗ 


Ra 


\ 
M 


G 
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erträgen eniſtandenen Deficts von 132 Millionen, Winkelmann aus de 


vorliegenden Berichte der Oſtſertsaſſer in den Kanal bei Stralſund in ſo ge 


ünſtige Lage des Staatshaushalts hervorgehoben. Es Akklimatiſations - Geſellſchaft in Berlin über dren waltigen Maſſen getrieben, daß die Schleuſe des 


wird ſodann die Nothwendigkeit betont, die Ordnung 
überall aufrecht zu erhalten und namentlich der re⸗ 
publikaniſchen Partet ſolches ans Herz gelegt. „Die 
Republik, erklärt die Botſchaft, müſſe ine konſervative 
ſein; wenn ſie es nicht ſei, werde Frankreich iſolirt 
bleiben. Wenn die Ordnung aufrecht erhalten bleibe, 
werde Frankreich hoch in der Achtung Eurspas ſtehen. 
Alle Welt warte darauf, welche Form die National- 
verſammlung wählen werde, um der Republik dieſe 
konſervative Macht und Stärke zu geben, deren ſie 
nicht entrathen könne. Sollte die Niederſetzung einer 
Kommiſſton zur Prüfung dieſer Kardinalfrage von der 
Verſammlung beliebt werden, ſo werde die Regierung 
ihre Anſicht offen und entſchſeden ausſprechen 
Provinzielles. 

Stettin, 14. November. Die geſtrige Monats ⸗ 
verſammlung des hieſigen Zweigvereins der „pommer⸗ 
ſchen ökonomiſchen Geſellſchaft“ war nur ſehr ſchwach 
beſucht. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange⸗ 
legenh iten wurde die Diskuſſion über die Kommiſ⸗ 
ſions⸗Vorſchläge in Betreff der Einrichtung des jähr⸗ 

lich hier abzuhaltenden Zuchtviehmarktes beendigt und 
dabei Folgendes beſchloſſen: 1) der halbe aus den 
Eintritts- und Standgeldern verbleibende Ueberſchuß 
wird zur Bildung eines Revervefonds verwendet; 2) 
für die andere Hälfte ſoll ein beſonderes Komitee 
Viehankäufe zum Zwecke einer Verlooſung machen; 3) 
die Geſchäfte des Marktes werden unter 6 diverſe 
Komitees vertheilt; 4) ſämmtliche Zweigvereine der 
pommerſchen ölonomiſchen Geſellſchaft ſollen zur Be⸗ 
theiligung eingeladen werden; 5) die Anmeldung zur 
Beſchickung des Marktes muß ſpäteſtens 2 Monate 
vorher erfolgen. — Sonderbar iſt es, daß der Ver⸗ 
ein derartige ſpezielle Beſchlüſſe faßt, nachdem er als 
Verein jede Garantie ablehnt, dieſe vielmehr einzelnen 


Perſonen überläßt. — Zur Frage: Welche Thatſachen 


ſind über erfolgreiche Tiefkulturen bei leichterem Boden 
bekannt geworden? ſtellt der Vorſitzende Hr. Schöner ⸗ 
mark - Hohenfelde als Grundſaß auf, daß Tiefkultur 


neuehe Erfolge. Wir heben daraus Folgendes ler⸗ letzteren geſprengt und der vorbelführende Bahndamm 
vor: Die Ausſaat von ½ Metze auſtraliſher durchbrochen wurde. Derſelbe iſt hierdurch auf eine 
Gerſte hat, bei einem guten Stroh Ertrag 1¼ längere Strecke unfahrbar geworden. Leider if in 
Metzen, alſo etwa das 20. Korn geliefert. Aehnlihe Folge deſſen der heute Morgen von Stralſund abge⸗ 
günſtige Reſultate ergaben ſich aus dem Anbau von laſſene Frühzug von einem Unfall betroffen worden. 
auſtraliſchem Winterweizen. Unter den Pflanzen-⸗M5- Nach den bis jetzt hierüber vorliegenden Nachrichten tft 
vitäten iſt eine perennirende Geſpinnſt⸗Pflauze, Le- der Zug zerriſſen und find Maſchine ſowie Wagen 
portea pustulata, bemerkenswerth, welche auf mi- beſchädigt. Die im Zuge befindlichen Paſſaglere ind 
ßigem Boden 1 Meter hoch wird, keiner Kultur be in Sicherheit gebracht, von dem Fahrperſonal iſt ein 
darf, leicht durch Stecklinge fortzupflanzen iſt un) Schaffner ſchwer verletzt, derſelbe liegt gegenwärtig in 
deren Wurzel ohne Bedeckung im Freien durchwin' der Klinik zu Greifswald. Der Perſonen⸗ ſowie 
tert. Mit der Gewinnung des Geſpiunſtes ſind noch Güterverkehr von Greifswald ab bis Stralſund if 
keine Verſuche gemacht. — Als akklimaliſirt find fer ⸗ bis auf Weiteres unterbrochen; eine officielle Bekannt ⸗ 
ner zu betrachten: Acernegundo (hier im Fechner, machung des Direktsriums der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
ſchen Garten in Grünhof ſchon ſeit mehreren Jahren bahngeſellſchaft hierüber ſteht bevor. 

bewundert), Fraxinus americ. nigr., die japaniſch: — Die „Krenz-Zig.“ berichtet über den vor⸗ 
graumarmorirte Brechbehne (ſehr früh reif und reich erwähnten Unfall noch Folgendes: Geſtern früh um 
tragend), die Kafferländer breite weiße lange Schlacht- 5 Uhr 30 Minuten iſt der aus Stralſund abge- 
ſchwertbohne, wovon 50 Stück Ausſaat 124 Loth laſſene Perſonenzug, der Mittags 11 Uhr 55 Min. 
trockne reife Bohnen ergaben. — Nach einem Refe- hier eintreffen ſollte, bei Greifswald verunglückt. Bei 
rate in der Koch' ſchen Gartenſchrift ſoll die Gülich- der Ueberfahrt des Zuges über die bei Greifswald 
ſche Kartoffelbau⸗Methode keinen Schutz gegen ſdie über die Peene führende Brücke ſtürzte dieſelbe ein, 
Kartoffelkrankheit bieten. — In Rußland ſollen zur die Wagenketten riſſen und der Zug theilte ſich. Lo⸗ 
Verhinderung des Schimmelns der Rojen beim Treiben komotive, Poſt⸗, Eilgut⸗ und Packwagen gelangten 
dieſelben mit Tabackslauge abgebürſtet und auf dem auf das dieſſeitige Ufer der Peene, die Wagen wur⸗ 
Heiz⸗Kanal Schwefelblüthe in Unterſätzen aufgeſtellt den gänzlich zertrümmert, während die Perſonenwagen 
werden. Herr Dr. Jütte bemerkt, daß bet der jenſeit der Peene zurfickbliebin und tief im Waſſer 
Temperatur eines Warmhauſes keine Verdunſtung von ſtehen. Der Schienenſtrang führt hier über Wicjen, 


Schwefelblume ſtattfinde, dieſelbe alſo auch auf die 
Unterdrückung des Schimmelns keinen Einfluß haben 
könne. — Der Fragekaſten enthält die Frage: Gicht 
es ein Mittel das Blühen der Cacteen zu fördern? 
Herr Kaſelow antwortet hierauf, daß man zu die⸗ 
ſem Zwecke in neuerer Zeit, wie auch zu anderweil⸗ 
tiger Treiberel Dampfheizung in der Art anwende, 
daß man in die Erdkäſten der Gewächshäuſer wie in 
die Miſthecte durchlöcherte Bleiröhren lege, wodurch 
dem Erdreich eine tropiſche Hitze mitgetheilt werde, 
die erſt nach mehrſlündigem Erlöſchen des Feuers der 


bei jedem Bopen erfolgreich jet, wenn hinreichender Dawpfheizung 2 Grad verliere. Die Herren Gebr. 
Dung vorhanden. Hr. Nobbe- Pinnow will vom Koch in Grabow ſollen dies Verfahren bereits bei 


Tiefpflügen nichts wiſſen, wogegen derſelbe das Grub- ſich eingeführt haben. 


Von der Firma F. W. 


bern mit gutem Erfolge angewandt. — Zur Frage: Stertztng war eine Staffelis flagelliformis zur 
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bhheten ſolche ganz ſcharf. 
> schen Maſchinen hätten nach jeder Stunde des Schlei ⸗ 


lat. 
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digung einiger gr. Häftlicher Angelegenheiten, Herr Dr. 


arbeiten ſehen. 


welches if die zweckmäßigſte Futterordnung beim Rind⸗ 
vieh, wenn man Rauhfutter, Wurzelfrüchte, Schroot 
und Raps kuchen giebt? theilen verſchiedene Herren 
mehr oder weniger genau mit, wie und 'was fie 
füttern, well daraus aber keine komparatiden Reſul 
tate gezogen werden können, verſprechen die Herren 
v. Kapphengſt⸗Sydowsaue, Meyer⸗Woltersdorf 
und Nobbe-Pinnow jeder für ſich zu verelubarende 
vergleichende Fütterungsverſuche anzuſtellen und darüber 
f. Z. zu berichten. — Demmächſt kam die Frage zur 
Verhandlung: „Welche Mähmaſchinen haben ſich wäh⸗ 
rend der letzten Ernte durch Dauerhaftigkeit, geringe 
Zugkraft und gute Arbeit am meiſten bewährt?“ 
Hierzu berichtete Herr Meyer ⸗Wolters dorff, ſein 
Nachbar, Herr Boſſelmann, habe ihm mitgetheilt, daß 
er zwei Kirbi⸗Mähmaſchinen und zwei Samueljon- 
ſche bei Herrn Fiebelkorn auf Schenkenberg habe 
Während vor Erſterer je zwei Dop⸗ 
pelponnys ſpielend gegangen, hätten je 2 der ſtärkſten 
pferde die Letztere kaum fortſchleppen können. Erſtere 
bedürften nicht, wie Letztere, des Vormähens an den 
Ecken, ſondern wendeten mittelſt beſonderer Vorrich⸗ 
tung mit größter Leichtigkeit auf den Ecken und mä- 
Die Meſſer der Samuelſon⸗ 


fens bedurft, während die Meſſer der Kirbi's den 
ganzen Tag vorgehalten hätten. Auf Sandboden 
wühlten ſich die Samuelſonſchen Maſchinen ein und 
auf ſchlüpfrigem und ſchwerem Boden kämen fie 
auch nicht von der Stelle, während die Kirbl's auf 
jedem Boden leicht gegangen ſeien. Auch Lupinen 


Anſicht aufgteſtellt, deren kigenthümlich gezeichnete 
Blüthe durch ihren beſonderen Geruch die Aaofliege 
anlocken ſoll. Von derartigem Geruch war jedoch an 
dem aufgestellten Exemplar nichts zu bemerken. 


— Die geſtern Abend im kleinen Schüßtzenhaus⸗ 
ſaale ſtattgehabte, ziemlich zahlreich beſuchte General 
Verſammlung des „Stettiner Volksvereins“ wurde 
von Herrn R. Leuſchner mit einer Anſprache er⸗ 
Öffnet, in welcher derſelbe die Aufgaben des Vereins 
der neuen Stellung Deutſchlands gegennber wäher 
bezeichnete und hervorhob, daß die Bildung allgemeines 
Volksgut werden müſſe, um dieſe Aufgaben zu löſen. 
Redner ſchloß mit den Worten: „Beginnen wir un⸗ 
ſere Thätigkeit in dem Gefühle, eine Pflicht zu erfül⸗ 
len nicht nur gegen uns ſelbſt, ſondern auch gegen 
das Vaterland.“ — Sodann gab derſelbe aus einer 
ſchriſtlich verfaßten Abhandlung ein geſchichtliches Bild 
der ſoztalen Frage, aus welchem wir folgende all⸗ 
gemeine Punkte mittheilen: Die ſozlale Frage, bemerkte 
der Redner, werde größtentheils einſeitig und nicht 
ohne Voreingenommenheit beurtheilt. Man müſſe bei 
derſelben indeſſen den Verſtand und das Herz 
wirken laſſen, welche ſich gegenſeltig die Waage zu 
baltın hätten. Am einſeitigſten und rein vom Stand⸗ 
punkte des Gefühls aus werde die Frage von den 
Sozialdemokraten und Kommuniſten aufgefaßt, indem 
dieſelben eine förmliche Umgeſtaltung des gegenwärtigen 
Staates und der Geſellſchaft verlangten. Ferner 
gäbe es ſolche Perſonen, welche die ſoziale Frage zur 
Ausbeutung einſeitiger Zwecke mißbrauchten, und 
von denen man in der That ſagen könne: „Ste ar⸗ 


wie ſehr hohen Roggen hätten die Klrbi's vorzüg ⸗ beiten nicht, aber ſie ernähren ſich doch,“ dieſelben 
lich gemäht. Der Vorſitzende beſtätigte die Richtigkeit ſäeten zwar Haß und Zwietracht genug, aber noch 


der Mittheilung, bei welcher er gegenwärtig geweſen. kein einziger Hungriger ſei davon ſatt geworden. 


Herr Ahrens entgegnete, die Fehler, welche der alten] Eine dritte Erſcheinung ſei die, daß auch die Ultra- 
Samuelſonſchen Maſchine zur Laſt gelegt ſeien, kämen montanen und Jeſuiteſn ſich mit beſonderer Vor⸗ 
bei der neuen „Royal“ in Wegfall. Herr Rietz auf liebe der ſoztalen Frage, und zwar (wie dies durch 
Lichtenow habe ihm geſchrieben, daß die Kirbimaſchinen Thatſachen näher erläutert wird) nicht ohne Erfolg 
nicht den Vergleich mit den Sarzuelſonſchen aus hielten, bemächtigte, bei deren Beſtrebungen es ich hauplfäch⸗ 
und er gegen Letztere zu Felde ziehen wolle. (Zufäl -I lich um die Vernichtung der neuen deutſchen Kaiſer 
liger Weiſe beſitzt dieſer Herr gar keine Kirbi⸗Mäh⸗ 


die auf eine weite Strecke bedeutend überſchwemmt 
ind Dazu iſt das Waſſer noch immer im Steigen 
begriffen, ſo daß vorläufig zu den Perſonenwagen 
gar nicht zu gelangen iſt. Der Lokomotivführer, 
Heizer und ein Schaffner ſind leicht, ein anderer da⸗ 
gegen ſchwer beſchädigt. Da die telegraphiſche Lei⸗ 
tung unterbrochen iſt, find nähere Nachrichten bis jetzt 
noch nicht eingegangen. Bei Anklam ſteht die Brücke 
gleichfalls drei Fuß unter Waſſer. Wie jenes Blatt 
hort, ſoll eine Abtheilung Feuerwehr mittels Extra⸗ 
zuges von bier an den Ort des Unfalls geſchickt 
werden. Das Zuſammenbrechen eines Brückenpfeilers 
wird als Urſache bezeichnet. 0 

— Der bieſige Peſtalozzi-Verein veranſtaltet im 
Laufe der nüächſten Woche ein Vokal- und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert, in welchem außer den beſten Ötjang- 
kräften der hieſigen Lehrer der Stettiner Geſangver⸗ 
ein und die Parlowſche Kapelle mitwirken werden. 
Wir machen auf dies Konzert beſonders aufmerkſam, 
da einmal die Kräfte einen höchſt genußreichen Abend 
verbürgen und außerdem daſſelbe einem wohlthätigen 
Zwecke, nämlich der Unterſtützung bedürftiger Lehrer⸗ 
Wittwen und Waiſen, dient. 

— Am 16. d. Mte., Abends 7 Uhr, findet 
in der hieſigen Schloßkirche eine vom Präcentor A. 
[Hart veranſtaltete Vesper ſtatt, deren Programm ein 
reichhaltiges und gewähltes iſt, und mit deſſen Aus- 
führung bewährte Kräfte betraut find. — Unter den 
zur Aufführung kommenden Piecen ſind zwei neue 
Kompoſitionen vom hieſigen Mufltpireltor G. Flü⸗ 
gel: „Geſang der geharniſchten Männer“ (aus Mo- 
zart's Zauberflöte) für Orgel und ein „Spaniſches 
Lied“ (Wiegenlied der Mutter Gottes.) 

— In Langenberg bei Pölitz fand am letz⸗ 
ten Sonntage eine ſchöne ſeltene Feier ſtatt. Es 
wurden zwei neue Glocken eingeweiht, die aus fran⸗ 
zöſſſchen Kanonen gegoſſen worden find. Auf ein 
Geſuch des Pfarrers waren von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer 10 Centner Kanonenbronce huldvollſt ver⸗ 
liehen worden, und hatte Herr Glockengießer Voß 
hierſelbſt die beiden Glocken daraus gefertigt. Ohne 
allen Unfall waren dieſelben wenige Tage vorher mit 
dem Dampfer „Wilhelm“ am Orte ihrer Beſtimmung 
angekommen und auch alsbald aufgebracht worden. 
So konnten fie denn unter zahlreicher Bethelligung 
der freudig bewegten Gemeinde eingeweihet werden. 
Mögen fie ein Zeugniß bleiben des großen Sieges 
der letzten Jahre. 

— Auch in Swinemünde herrſchte geſtern, 
von dort eingetroffenen Nachrichten zufolge, heftiger 
Nordoſtſturm. Die Stadt war unter Waſſer gejept 
und wurde mit Böten auf den Straßen gefahren. 

— Wie aus Anclam gemeldet wird, flieg das 
Waſſer der Peene in Folze des ſchweren Oſtwindes 
dort vorgeſtern Mittag bis 9“ 9“ und ſetzte den 


dynaſtie und des neu erstandenen deutſchen Reiches Prenedamm vollſtändi unter Waſſer. Die Bewohner 


maſchinen. Der Berichterſtatter.) Die neue Nopal handle. Hieraus ergebe ſich alſo, daß die gedachte desſelben, welche bis zum letzten Augenblicke in ihren 


fet wegen ihrer Leichtigkeit beſonders für Sandboden 


auf dem Gute Scheune die Kirbi⸗Maſchine wit ſehr weitläufiger aus, wie dies zu ändern ſei, 
gutem Erfolge habe arbeiten ſehen. Auf eine Bemer- 
kung des Herrn Ahrens, daß von der Royal in um das Daſein der naturgemäße, und daß die ſoniale 


Frage heute vielfach für perſönliche und agitatorlſche Hiuſern 
geeignet. Herr Nobbe- Pinnow bemerkte, daß er Zwecke gemißbraucht werde. Redner führte hiernächſt und ihr Vieh zu retten, 
wies ferner gen und Booten geſchehen konnte, zum Theil euch 


nach, daß der mit eigener Kraft geführte Kampf her nicht mehr hat bewerkſtellizt werden können. 


geblieben waren, hatten Noih ihre Sachen 
was nur mit Hülfe von Wa⸗ 


Der Thierarzt erſter Klaſſe Ollmann zu 


Kopenhagen auf einer Konkurrenz ſchon vor deren Frage keinesweges neu ſei, ſondern immer erſt dann Greifswald if zum Kreis- Thierarzt des Kreiſes Greifs⸗ 
Beginn gejagt worden jei, daß fie den Preis erringen auftauche, wenn die „Freiheltsfrage“ gelöſt wäre und wald ernannt worden. | 


müſſe, entgegnete Herr Meyer, das habe man denn 
wohl gerochen oder gerathen? Ebenſo ſchlug derſelbe 
vie Behouptung des erſteren Herrn,) daß die Samuel- 
ſonſche quantitativ mehr leiſte, als die Kirbi, mit der 
Entgegnung, das ei wohl ſchon deshalb nicht möglich, 
weil die Meſſer der Erſteren ja ſo oft geſchliffen 
werden müßten. — Die Diskuſſton der weiteren Ta⸗ 
ges orduung wurde wegen vorgerückter Zeit auf die 
nächſte Verſammlung vertagt. Jin 

In der am Montag Abend im „Hotel 3 
Kronen“ unter dem Vorſitz des Herrn Haffner⸗ 
Radekow ſtattgehabten Monats-Verſammlung des 
„Stettiner Gartenbau- Vereins“ referirte, nach Erle⸗ 


ſchloß ſeinen höchſt beifällig aufgenommenen Vortrag 


Aufgabe der befigenden, 


eingeladen. 


vom geſtrigen Tage: 


. 


1 0 


Aus Stralſund liegen vom geſtrigen Tage 


mit einer Schilderung der durch planmäßig betriebene folgende telegraphiſche Nachrichten vor: Vormittage 
Arbeitseinſtellungen ſowohl für die Arbeitgeber als 10 Uhr: In Folge ſchweren Oſt⸗Nord⸗Oſt⸗Sturmts 
Arbeitnehmer entſtehenden Nachtheile ſowie über die ſind zahlreiche Schiffe vor und im Hafen ſehr gefähr- 
gegenüber der beſitzloſen da, die Rettungemaßregeln find auf des äußerſte 
Klaſſe. — Scheleßlich wurden die Vereins mitglieder eiſchwert; die Stadt iR bis an die Waſſerſtraße 
zu einer Beſprechung über innere Vereinsangelegen⸗ülerſchwemmt. 
heiten auf nächſten Mittwoch Abend im „Hotel de Ruſſtie“ Hafen Feuer ausgebrochen, das durch den wachſenden 


Gleichzeitig iſt in den Speichern am 
Sturm ſtadtwärts getrieben wird. — Nachmittags 


— Ueber einen Unfall, welcher den geliern früh 2 Uhr. Der Sturm iſt nach Südoſt umgeſprungen; 
5½ Uhr aus Stralſund abgelaſſenen Perſonenzug be⸗ dis Waſſer iſt 
troffen hat, erhalten wir folgende amtliche Mittheilung |fird meiſtens vernichtet, die Hafenbahn iſt zerſtört. 


im raſchen Fallen, die Hafenbauten 


Mehrere Menſchenleben find zu beklagen. Die durch 


Der Sturm in der vergangenen Nacht hat das per Brand der Hafenjpeicher veranlaßte Feuersgefahr 


iſt gegenwärtig etwas vermindert, und hofft man, 
bald des Feuers Herr zu werden. Soweit ſich der 
Schaden bis jetzt überſehen läßt, ſind mehrere Schiffe 
im Hafen geſunken, zwölf ſind ganz verloren. Au 
in der Provinz haben, ſoweit ſich aus den wegen der 
ſehr erſchwerten telegraphiſchen Verſtändigung äußerſt 
ſpärlichen Nachrichten erſehen läßt, an vielen Orten 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. 


— Ueber den großen Brand in Boſton ent⸗ 
hält ein Telegramm der „Times“ aus Philadelphia 
die nachſtehenden Details: „Das Feuer brach am 
Sonnabend Abend gegen 7 ½ Uhr in einem an der 
Ecke der Summer- und Kingſtoneſtraße gelegenen gro⸗ 
ßen Granitgebäude aus. Dies iſt das Herz des Ge⸗ 
ſchäftstheiles von Boſton, der hauptſächlich Granit⸗ 
gebäude enthält. Der Wind, anfangs ruhig, wehte 
bald aus dem Weſten und Nordweſten heftiger. Der 
Granit brödelte ſich, und da die Gebäude mit Waa⸗ 
ren angefüllt waren, griffen die Flammen raſch um 
ſich. Das Feuer dehnte ſich in nordweſtlicher und 


ſüvöſtlicher Richtung längs Summerſireet aus und 


desgleichen von dieſer Straße aus in einer nordöſt⸗ 
lichen Richtung. Sonntag Morgen um 4 Uhr waren 
22 Häuſerge vierte eingeäſchert und der abgebrannte 
Diſtrikt bedeckte zu dieſer Zeit ungefähr 60 Acres, 
begrenzt durch Summerſtreet im Südweſten, Big 
Broadſtreet im Südoſten, Pearlſtreet im Nordoſten, 
Big Milkſtreet im Norden und Waſhingtonſirect im 
Nordweſten. Der dazwiſchenliegende mit werthvollen 
Gebäuden und Waaren gefüllte Flächenraum war z ein 
Raub der Flammen geworden. Von Summerjtreet 
dehnte ſich die Feuerlinie über eine drittel Meile von 
der Bay⸗Front, in Broadſtreet bis zu einem Häuſer⸗ 
geviert von Boſton⸗Common aus. Von dieſer Linſe 
aus dehnte ſich der brennende Diſtrikt nordöſtlich un⸗ 
gefähr eine Viertelmeile in dieſem Flächenraum aus, 
wo das Feuer Winthrop ſquare, Franklin-ſquare, Ber- 
bes block, Franklin, Dewons hire, Federal, High⸗King⸗ 
ſton, Atkinſen, Williams, Lincoln-arch, Otis, Chaun⸗ 
cey, Hawley und die benachbarten Straßen einäſcherte. 
Brebes⸗block beſaß einen Werth von zwei Millionen 
Dollars, und der Geſammtverluſt wird auf 100 
Millionen Dollars geſchätzt. Die Boſtoner Feuer ⸗ 
wehr war durch die Pferde Epidemie lahm gelegt. 
Dies verhinderte auch in hohem Grade die Wegichafe 
fung der Waaren. Aus Worceſter, Providence, New⸗ 
vork, Jall River, Lowell, Lyen und anderen Städten 
wurde Hilfe requſrirt und prompt geſandt. Die Jeuer⸗ 
wehr ſchien außer Stande zu ſein, viel zu thun, und 
da eine gründliche Panik verherrſchte, gaben die ein⸗ 
gelaufenen Telegramme nur unsollſtändige Detalle. 
Da die Polizei außer Stande iſt, die Ordnung auf- 


recht zu erhalten, find die daſelbſt ſtattonirten Ver. gt 


Staaten⸗Truppen und Seeſoldaten dazu aufgeboten 
worden. Während der Verwirrung wurde viel ge⸗ 


plündert; 1200 Diebe, darunter mehrere Frauen, 


wurden arrelirt. Der Lebens verluſt ſoll ſehr erheb⸗ 
lich ſein, aber es war unmöglich, die genaue Zahl 
der Umgekoenmenen zu ermitteln. Kein Gebäude ſchien 
feuerfeſt zu fein, alle unterlagen den Flammen. Heute 
(Sonntag) um 6 Uhr Morgens griff das Feuer im 
Norden der oben angegebenen Grenzen noch immer 
um ſich. Es hatte ſich längs der Devonſhire⸗ und 
Kongreßftreet nach Waterſtreet und von da querüber 
nach Statefleeet ausgedehnt. Das Poſtamt ſchweble 
zur Zelt in Gefahr, da die anſtoßenden Häuſer 
brannten. Die Banken und andern Etabliſſements 
in Stateſtreet ſchafften ihre Werthſachen nach einem 
ſicheren Orte. Um 7 Uhr wurden in Kongreßſtreet 
Gebäude in die Luft geſprengt. Dies hemmt eini⸗ 
germaßen die Flammen. Um ein Viertel nach 1 Uhr 
wurde man endlich des Feuers Herr. Die Tele⸗ 
gramme beſtätigen dies. Der Geſammtverluſt wird 
auf 200 Milltonen Dollars angegeben, dürfte dieſe 
Summe aber möglicherweilſe überſteigen.“ 


Vorſen berichte. 


Stettin, 14. November. Wetter: Schön, 
Nebel. Wind SO. Barsmeter 28“ 2", 
Mittags + 6 R. 

An der Börſe. 


Weizen feſt, per 2000 Pfund loco gelber nach Qug⸗ 
lität 50 80½ , ver November 82%, Ag bez., per 
November» Dezember 82 % Br., 81% Gd., per Fr 
jahr 82—82¼ 9% bez., per Mai⸗Juni do. 

Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. loco ruf. 
5254 Ag, inländiſcher 54—57 Ag, 7 November 
54½— A bez., per November « Dezember „55. 
54% As bez, per Dezember ⸗Jauuar 54, 55, 54%, 
54%, Ag bez, per Frühjahr 55 ¼, /, „ & bez., per 
Mai⸗Juni do 

Gerſte unverändert, per 2000 Pfd. loco nach Qua⸗ 
litt 4856 3 Be 

ges behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qug⸗ 
3 per November 45½ S Gd., Frühjahr 

z. 3 
Erb ſen ſtill, per 2000 Pfund loco 45—50 . 

Rübol ſtill, per 200 Pfund loco 23 ‚Hg Br., per 
November, November Dezember u. Dezember⸗Jauuar 22 
A. Br., Jantar⸗Februar 22%, Ag Br., April⸗Mai 23 / 
& bez., 23% M Br., September⸗Oktober 23 / u. Br. 

Spiritus matt, per 100 Liter a 100 Prozent loce 
ohne Faß 18¼, % I bez., (kurze Lief. mit Faß 18% 

bez.) November 18%, A bez., Nod mber⸗Dezember 
1014, 34 Br., Frühjahr 18% 94 Br. 

Winterrübſen ohne Handel. f 

Petroleum loco bei Kleinigkeiten Un & bez. Me) 
Br., Dezember⸗Januar u Januar⸗Februar 7% Ag Br. 

Angemeldet: 3000 Centner Weizen, 4000 Centner 


oggen. 
Regulirunge e preiſe: Weizen 82 ¼½ , Rog een 
54% A, Rüböl 22½ , Spiritus 18¼12 . 


—— —— . 


Morgens 
Temperatur 


Rococo. die leicht begreifliche Verklärung, in der Marcel fe, beiten jungen Männern befürchten: der Eine ſtand und Sie werden darum meinen Ausruf, als Sie Ihres 
Novelle von jetzt erblickte, war ſie eine glänzende, verführeriſche trotzig an ihrer Seite, und feine Hand umfaßte den Vetters erwähnten 
Karl Frenzel Erſcheinung. Der kalte, boshafte Zug, der ſonſt um | E riff feines; Degens, der Andere wiegte ſich übermütbig | „Ah! Sie kannten den armen Schelm? Ich ſage, 
| — 1 ihren Mund ſpielte, war ganz in dem Ausdruck au af den Abſätzen ſeiner Schuhe hin und her, noch im- armer Schell, weil er tobt iſt.“ 
1 (Fortſetzung.) offener und rückgaltsloſer Frrundſchaft verſchwunden. mer mit lachendem Munde. „Ich kannte ihn nicht, aber da ich erfahren, daß 
Narcel's Verlegenheit der ſchönen Frau gegenüber, „Wodurch hab' ich nur ſo viel Huld verdient?“ „Darf man fragen, Herr Chevalier,“ fing ſie an, er vor einigen Tagen, gerade um die zehnte Stunde 
jo janft und doch jo eindringlich zu ihm ſprach, rief darüber Marcel, „wie ſoll ich Ihnen danken, „was Ihre Lachluſt jo unbändig reizt?“ [des Abends geſtorben iſt. .“ 
öher und höher; mit niedergeſchlagenen Augen Frau Marquiſe?“ „Immer, Fran Marquiſe, wenn der Zeiger der Uhr] „Gerade um die zehnte Stunde! Mit einem hei⸗ 
r vor ihr, er zupfte an ſeinen Manſchetten, Der kluge Frau mochte in Rückſicht auf die Be- die zehnte Abendſtunde weist, fällt mir mein armer ſeren, gellenden Lachen! Sie find genau unterrichtet, 
Geſicht nahm einen jo komiſchen Ausdruck der obachter ein längeres Geflüſter mit dem jungen Mann | Setter Frangeis Lambert ein.“ Herr Vicomte“ 
und der Zerknirſchung zugleich au, daß die bedenklich erſcheinen, fie nahm ſeinen Arm und ließ) Frangois Lambert!“ rief Marcel. „So wunderte . Herr Cheva 2 
e ihn mit ihrem Fächer leiſe auf die Fin-| ſich von ihm in den Saal zurüdjühren. Dir Stuger maß den Fremden, det ihn fo. Ted zu PR A orfall, der doch ganz andere Tm 


ug und fortfuhr: „Allen Sündern ſei ver⸗ 


„Wie Sie mir damen ſollen?“ ſagte ſie halblaut. unterbrechen wagte, von Kopf zu Füßen, daß die Mar- gen erregen ſollte.“ 
Und damit Ihre Reue eine dauernde ſei, 


„Durch Aufrichtigkeit, durch Gehorſam, Marcel!“ quiſe ſich beeilte, die jungen Männer mit einander „Erlauben Sie mir die Bemerkung, Herr Bis 


Sie erfahren, wie gute Freunde Sie befigen,| „Stellen Sie mich auf die Probe, Frau Marquise.“ bekannt zu machen. tomie — eine ſolche Einmischung in meine Verhält- 
neigennützige! Das Hauptmannspatent in der Es war, als ſuche fie ſein Inneres zu durchdringen „Der Herr Vicomte Marcel de Montjoye! Der; niſſe, Wetter! Sie ſind doch nicht mein Beichtvater! 
lichen Garde, das Sie wünſchten, ich habe es und feine Geheimniſſe zu ergründen, jo prüfend be⸗ Herr Chevalier de Lambert!“ Aber Sie nehmen einen ſo großen Antheil an meinem 


je erwirkt.“ 


N trachtete ſie ihn. „Nachher, Marcel“ — meinte ſie Während die Herren ib gegenſeitig verneigten, Vetter.“ 
der Vicomte wußte * TE 


e dann — 5 . doch mit einer Miene und Haltung, als ob fie ſich! „Den größten!“ Ri 


ſich der b N 5 t la a Ahnen fo durchveingend, ſo anf einem Fechlplaß und nicht in einem Tanfanı| „IN er Ihr Schuldner geblieben? Oder hat er 
icht den Verdacht abzubitten, den er gegen ſie ge- unheimlich, wie in dem x . Ba 


Oemache der Schanſplelerin. befänden, wurde die Marquiſe von einer Dame ihnen einen auszufe f 8 
tr Sie hatte für ihn gehandelt, fie war feinen) Befremdet und betroffen ſah ſich Marcel um, er entführt. f s letzte!“ Fa, - are 15 


* 
Eten zuvorgekommen. Wenn fie ihn liebte, wie die hatte den Arm der Marquiſe losgelaſſen. „Sie tragen einen ſehr ſchönen und ſtolzen Na- die Empörung über die ſpotten de Weiſe des Chevalier 
ſerſüchtige Marie behauptete, er hatte doch gewiß Ein ſchmächtiger, ſehr geputzter, noch jugendlicher | men, Herr Vicomte,“ ſagte der Chevalier. „Die das Blut ſchneller durch die Adern trieb. 
Recht, ihr daraus einen Vorwurf zu machen. Kavalier ſtand hinter ihm. Montjope's find ein altes und ein tapferes Ge- „Das ändert die Sache. Herr Vicomte, ich bin 
Ort vergeſſend, wo er war, bedeckte er ihre „Verzeikung, Frau Marquiſe,“ ſagte er, „beinahe ſchlecht; ich freue mich, Sie begrüßen zu dürfen.“ der Univerſalerbe meines Vetters. Allein hier iſt kein 
and mit Küſſen. Die Marqutſe duldete einen wäre ich über Ihr Kleid geſtolpert.“ Das Alles in einem Ton, als ob er fortfahren wollte: [geeigneter Ort, dergleichen Dinge zu erörtern. Ver- 
Augenblick dieſen Ausbruch ſeiner Freude, dann zog. Seine Stimme mißfie Marcel ebenſo wie ſein „Und hoffe, daß Sie mir Genugthuung nicht ver⸗ ſchlägt es Ihnen Nichte, ſo ſuchen wir die Einſam⸗ 
ihre Hand zurück. Mit zärtlichem Wohlwollen geckenhaftes Weſen; er runzelte die Stiin end be- weigern werden.“ keit auf.“ 
Pölten indeß ihre dunklen Augen noch auf ihm, ſie trachtete ihn mit unfreundlichen, faſt hercuefordern Dieſe Fortſetznug ſchnitt ihm Marcel duich höfliche“ „Wie Sie wünſchen, Herr Chevalier!“ 
Pte ein feines Geſicht mit regelmäßigen Zügen, das dem Blick, der zu fragen ſchien: galt Dein Lachen Entgegnung ab: „Ich bin Ihnen außerordent ich dank⸗ 1 ; Bortjegung folgt.) 


bar für Jyre gute Meinung von den Montjoye’s, ich 


mier der Schminke, in dem Glanz der Kerzen ben | etwa mir? 
Die Marquiſe mochte eine Erörterung zwiſchen den | ermingre) e vollkommen in Hinſicht auf die Lamberbe, 


Aſaen Schimmer erſter Jugendblüthe log: auch ohne 


1 * . * y * Von 3 b bis 
f Familien⸗Nachrichten. e 
Aſrlobt: . Se Suth mit Herrn Otto ae 150 eban . 55 uf . . m 
both (Laffan—Buggenhagen). — j „ i auch in ldlichh n 
Bam eat 2 — Stettin ). e b. d erden, nſtit. af 5 2 BIETEN . f a 
Horben. & Sachen il. Ba let E . gewähr nfindbare und kündbare Darlehne in baarem Gelde auf ſtädtiſche 
b | und ländliche Grundſtüce, fowie auch Bamgelder: Vorſchüſſe unter anerkannt 
günſtigſten Bedingungen. 8 


| Betanntmachung. Für Auswanderer Die Abwickelung der Darlehnsgeſchäfte geſchieht ſchnell und coulant. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Auch Amerika. Anträge nehmen die in der Provinz beſtellten Agenten, ſowie die unterzeichnete 


General⸗Agentur entgegen. 
ö 


. 1. f x Beiet, ae ‚folgenbe Patze der vereinigten Staaten Stettin im Oktober 1872. 2 

ne er Tork, Philadelphia, Buff 5 . der . 
V e Bayto, Die General⸗Agentur der Mecklenb. Hypotheken⸗ und 
I Folge Hochwaſſers iſt bis auf Weiteres der Verkehr 9 2 7 ] echſelbank zu Schwerin 

und von den Stationen Milgew. und Stralſund Cineinnati, Chicago, Nältwaukee,| g 3 ga 

es ee 1872 St. Louis, Louisville, Charleston, a Emmi! Hennin 4 

en sap gi New-Orleans u. San Francisco, 

g 0 5 in jeder beliebigen Höhe, nach Sicht zahlbar, ſowie ame⸗ u: er Far ia r 

BGexlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ritaniſche Goldmünzen find ſiets bei mir zum billigen Sc l 2 2 

_ Rretzdorti, Zenke. Kutscher. Preiſe zu haben. N u, 1 ge gen kit N 


Bremen nd Nordamerika. | 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung Conzefftonirte Schiffserpebient, £ dert Aus wander cı 
K 


Frewifiger Bang, 8. Apel Ir. 


der ae Varl Ludwig ar er e aan ane a ic keel en bie 
d 


a adünz’ihen Vormundſchaſtsſache von Nau- bene Adreſſe in den größeren Städten Nord ⸗ 


fol das den minorennen Erben des Fleiſcherm eiſters amerika's durch dortige erſte Banquier häuſer auszablen. nei‘ geh egg 5 4 Newyeork, Balli 59 K 
ae ; . 80 gen Bremen nach 2 ork, Baltimere und New⸗Orleaus abge tvollen Poſt⸗ 
\% Alma gehörige, hierfelbſt 10 der J BR ©. Abel jr dampferu des Norddeutſchen Lloyd, 5 am 1. und 15. eines jeden Monats mit 2 — — * 
Aenne, ‚und zu dne jährlichen 8 ger ; | Bader-Segelihifien nach Newrork, Baltimore, Dxeber, Neworleaus und Galveſton. 
iR benden Bender, 8 dul Ausschluß der Neue Cottillon⸗Tour. uh Die Paſſagier⸗Preiſe find billigſt gestellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 
abcblich dazu gehörigen Hauswieſe in den Prerdewiefen! Dieſe ebenſo originelle wie geiſtreiche Tour iſt von dern Bremen . 
ee 
atiou an ben. . % N 
u dieſem Zwecke iſt an hieſiger Gerichtsſtelle im Ter⸗ bei. Die Requifiten nebſt Erklärung für 40 und weniger 
Paare find für 2 durch den Tanzlehrer Albert 
Zerwinski in Danzig, Jopengaſſe 4, zu beziehen. 
Den Betrag bittet man per Poſtkarte einzuſenden. Die 
BeRellung erfolgt ne.. 


Ed. Behn. 
Schiffsreder und Konſul. 
_Epmtoiv: Langeſtraße Su. 


Wihelm-Verein, 


hünmer Nr. 2 ein Termin au 


| 
den 27. November 1872, 
Vormittags 11 Uhr 


| ‚ 
tan worden, zu welchem Kaufluſtige ſich einfinden 


1 e Grundalt en des au. Hauſes, der Auszug aus der 
AIludeſteuerrolle und die Verkaufsbedingungen können 
rend der Dienſtſtunden in unſerm Bureau I. einge 


N 


0 0 1 2 
Eine aber reſp. unterjährige Brauerei mit neuen 
maſſiven Gebäuden u. ſämmtlichem Inve ntarium, 


9 u erden. k 
augard, den 10. September 18 


72. in einer eg nd iſt Familien- Berhältniſſe MM Bierte und Jetzte Serie der Geldlotterie zur Unterſtützung von Kriegern und deren 
5 1 unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 1 b ; 
K I. Abtheilung. 73 2 ; it 5. Bruch nrüdzebliebenen Familien. 
ä 8 — ee 22 8 112 Geſammtzahl der Looſt 100,000. 


Auktion. 
ui Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
15. Novmbr., Vorm. von 94 Uhr ab im 
I Rreisgerichts-Xuftionslofal, 

del, Uhren, Betten, Wäſche, Kleidungsſincke, 
eee Blutarmuth, Nervenſchwäche de. 


N gut erhaltener Pelz, 1 Klavier 0 8 . 2 
| en 11½ Uhr eine Barthie Eigarten u. Somuptabate, fue Brechen am ie Original- Ausgabe des be 
Wagen lehr 


in, Spi ituoſ „ Ya 22 12 5 Et | . 
0 le Der persönliche Schutz 


70 wietend gegen gleich baare Bezahlung —— 22 ‚nahen, 
| in Umſchlag verftegelt, 


K 5 . 5 von LA vent zus. Dauernde Hilfe und Heilung von 
hi Wiſſenſchaftlicher Verein. Schwalhkzuſtanden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
A Versammlung Montag, den 18. November, zerrütke Onanie und geſchlechtlicher Exeeſſe. 
ds 8 Uhr, (pünktlich) im Hotel de Prusse. Jedesmal darau ae daß die f 1 255 
Mt Dr. von Bülow: Ueber die Wichtigkeit der Driging abe von Laurentius. 
Rungszeit Barnims des Erſten. f Bear m. ET) ) a ae 1 
A V . Jauatom. in ahlfti ildet mi 
2 e en e —— — deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt if. — Durch jede 
RE Loostransport -Debit von Torf aus dem hieſigen] Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, 
e iſt von der Königl. Regierung mir Übertragen und Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 8 
ich das Publikum dieſerhalb direkt an mich wenden, (Armen, wenn fie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 
cht übervortheilt zu werden. direkt an mich wenden, gratis. Laurentius). 
Ban, den 11. November 1872, e Vor den zahlloſen Nachahmungen dieſes 


% Buchs wird gewarnt, namentlich vor ſolchen 
Torf- und Forſtkaſſenrendant. Sudelſchriſten, deren Verfaffer nd Di 


Geſammtzahl der Gewinne 6702. 
Hanptgewinn 15,000 Thaler, n 


1 Gewinn zu 5000 , Gewinne zu 500 9% 400 Gewinne zu 25 A 


1 „ „2 


Ein Mühlengrandſtück mit guter Waſſerkraft, u. beden⸗ 
tender Landwirt zſchaft iſt andern Unternehmungen wegen 
billig zu verkauſen, Offerten unter der Lin. . Mi. 80 
uimmt die Expedition d. Bl. au. Pr 297. 2 90 

„ „ 200 „ 2000 „ 10 
2 * n 1000 ” 22 7. ” 100 * 4000 


7) " 10 ” 


” „ ” 


40 „ „ 50 „ 
Die Ziehung findet beſtimmt vom 25 27 November ſtatt. 


De 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 
Grillparzers 
ſümmtliche Werke. 


gr. S 10 Bände. 
Mit dem Bildniß des Dichters. Preis Thlr. 15. — oder fl. 26. — 
Die Werke Grillparzers liegen nun abgeſchloſſen vor, zu bequemen Ueberblick und einge hendem Studium. 


— nn nn 


{ 2 7 verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann Was die Wiſſenden und die langjährigen treuen Verehrer der Muſe Grillparzers mit Sicherheit e warteten, hat 
4 Vieh ⸗Au tion. öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Taufende erfüllt: nit jedem neuen Bande diefer Ausgabe int ganz neue Seiten feines reichen, mannichfaltigen Wegen = 
Auf 5. No — ja Unzählige — curirt zu haben. Je Licht getreen und vervollſtändigen die Erſcheinung eines der edelſten Geiſter der Nation, e nes der bedeutendsten Dichter 
dem Viehmarkt am 15. vember unmöglicher dies iſt, deſto gewiſſeu⸗ der Neuzet zu einem herrlichen Geſammtbild. Auch er hat den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt, und daß auch 


f Sta loſer u. gefährlicher ſind ſplche ſcham⸗ ihm die » { l und b ; : : a beils i 3 1 
1 rgard ſollen 20 tragende Ferſen echt loſe Warktichreiereien ren ihm die Jachwelt voll und ganz geben wird, was ihm die Mitwelt theils verſagt, theils in widerwilliger Aner⸗ 
70 1 ch 5 deren Zweck kennun alb erth t, dazu wird i 8 { 

Ver Ra ce, meiſtbietend v kauft werden. a erma ' 0 fi gige ung zur halb ertheili hat, dazu wird dieſe erſte Geſammtausgabe in wirkſamſter Weiſe beitragen 


Stuttgart, November 1872. 
Paul Kiesow | | J. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


AK; \e 


e E. Aren, Breitefrafe 33, 


Höchſt intereſſantes Weihnachts⸗Geſchenk! 
Humoriſtiſche Schilderungen des frauzöſiſch⸗ 
deutſchen Krieges. 


Zween Bücher ge 


des Jahres 1870 u. 1871. 
2 Bände eleg. Broich. 1 745 , eleg. geb. 2 


5 


F. P. 
Wir beehren uns, einem verehrlichen inſerirenden Publikum die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir dem 
Herrn Buchhändler 


Aurelio Mauri in Stettin 
die General⸗Agentur unſerer Annoncen Expedition 


für a u. Umgegend übertragen haben und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, die ihm überwieſenen Auf⸗ 
träge durch unſere Vermittelung beſtens zu effeftutren. 


Berlin, im Oktober 1872. 


Hochachtungs voll und ergebenſt 0 
Haasenstein & Vogler. 
eee eee eee 


E. Aren, Xreiteſtraße 33. 

Auch in dieſem du eröffne ich, um meinen Kunden 

Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts⸗Einkäufen zu geben, 
einen Weihnachts⸗Ausverkauf. Außcrordentlich günſtig ein⸗ 
gekaufte Parthien von Kleiderſtoffen, ſowie außerdem erhebliche 
Preisermäßigung ſämmtlicher anderer Artikel ſichern vorzüg⸗ 
lichſte und bilfigite Bedienung. 


Aren, W 33. 


Die höchſt originelle, se Schilderung, die vorzüg⸗ 
liche Satyre des begabten Verfaſſers dieſer intereſſanten 
Kriegsgeſchichte haben dem ſplendid ausgeſtatteten Werke 
eine Überaus beifällige Aufnahme verſchafft, ſo daß der Ab 
ſatz bereits nach Tauſenden zählt. 

Verlag von J. F. Riehter in Hamburg. 


Preuß. Lotterielooſe 1. Kl. 


147. Lotterie werden in Poſten und einzeln das 


Viertel Mit 5 Thlr. 2 Sgr. 


6 Pf. zu kaufen geſucht. Adreſſen sub 


E. V. 66 1 an die Annoncen-Expedition von 
Haasensteln & Vogler in Berlin, 
Leipzigerſtr. 46. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken empfiehlt billig 
. Krüger, Laſtadie 34. 
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Heger's aromatiſche 
Schwefel- seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti ee 
wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwefels au 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmitte! 
dei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 
/ erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Haut ⸗ 
krankheiten empfohlen. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Orsefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis Pommade, 


u Flaſchen 8 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
nid befördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 
Kür die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
epot in Stettin nur alleir bei 
Lehmann Schreiber, Reykmiarkt 15. 


Pet oleum⸗Lampen, 
beſtes Vetroleum 
im. Wirthſchafts⸗ u. Ausſteuer⸗ 
Magazin von 
Moll & Hügei. 


— = 


Hotel de Russie, 


Louiſenſtraße 19. 

Mit dem heutigen Tage eröffne ich im Motel de 
Russe pa terre links gelegenen Lokale eine Neſtau⸗ 
ration nnd Bier⸗Geſchäft, für eine reichhaltige Speiſe⸗ 
karte iſt geſorgt, warme u. Lalte Speiſen der Jahres, 
zeit angemeſſen, zu jeder Tageszeit zu billigen Preiſeu, 
feine Weine, Porter, Ale, Grog, Thee, Choco 


Nas Magazin 
„weis un Kohlen | von eh, und Baumwollenwaaren jeder Art, 


dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür nnd 
durch unſer Geſpann. die Fabrik 


Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Hofe. | T lade, Gaiter, von 1 Uhr 3 — ab re Bonilien | 
Wedei G Miller. Ff 9 256 ch 775 1 — * Ei ech ier a — del 
| ertige . arche % Jene ati e, 


Comtoir: 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


nen auf Wunſch ſeparate Zimmer bekommen. 
H. Weise, Hotel de Nuſſie. 


Compagnon⸗Geſuch. 1 
einem Unt Eiſenbahnba 

Pfund, empfiehlt pro Faß 1 Tylr, bei Parthien bedeutend (gi a ae ene ne den Weg ee von 

billiger. * Gefällige Offerten nimmt die Exped. d. Bl. 


Stettin. Paul Vorwerk. bietet wie weit und breit eg ſtets großartigſte Vorräthe in allen nur entgegen. 


möglichen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. Ganze Ausſteuern ſtets fertig E e a e 


Vvorräthig. Beſonders fagt die Exped d. Blattes ö 
Für mein Material- und Deſtillations-Geſchäft ſuche ich 


zu ſofort einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausge. 
RR O b E rh e m d E N Lehrling jungen Mann, unter günſtigen Bedingungen. als | 
ee nach ſtets neueſten Modellen elegant u. gut gearbeitet. 5 


2 Ein unverheiratheter 
Damen-Mänteln | Willie Preife und reelle ge enung fiebert der Nuf Ober- Inſpektor, 


am hieſigen Platz entſchieden Br 5 * 0 der bereits ein größeres Rittergut verwaltet hat und mit 
amallerbilligsten bin] E. Aren, Vreiteſraße 33. 


den landwirth. Berhältn. Pommerns vertraut iſt, wird zur 
Auswahlſendungen nach außerbalb ſteben ſofort zu Dieniten. 


Yan 


ſelbſtſtänd. Leitung eines hochadligen Beſitzes von ca 5000 
Mg. in Pommern, bei fir. Gehalt und Tantieme, ſofort 
zu engagiren geſucht. Akademiſche Bildung ſehr erwünſcht. 
Nähere Aust. giebt gegen Franko⸗Einſendung der Zeugn. 
in Abſchrift u. eurrienl. vitae der Kaufm. Moritz \ 
Alexander, Breslau, Neudorf. 2. 


habe demnach die Preiſe für 
Paletots, Rotunden. 


Jaquets und Jacken, 


Wichtig Eiſenbahn⸗; 
un allen 4 e Rebe für Rheumatismus und Gichtleidende. 5 Abfahrts⸗ a Sfigeie | 
und durchweg neuen Facons Balsam Bilfinger. 1. Sa en | 
bedeutend herabgeſetzt Generalde vat: Felix Riebel in Leipzig. W|.... nene en ae, 
ö ar nur reelle hochfeine Wege e Nee hr 10 ih, e en e A 1 58 8 5 . 45 „ Sete. | 
E J u dei 5 5 1 ligeik in vo lin: Dr. * 2 e 26, kr Stargard, Stolp, Kelberg " wre | 
80 lle 11 8 else, Sprechſtun den: Montag, Hege 00 ein e en J 5 5 u. e Berlin und Wriezen: r — 2 — 7 7 | 
daß noch lange nicht der bloße Stoff dafür zu er⸗ . Mittwoch und Sonnabend von 8 bis 12 Uhr. Berlin Kourierzug 3 „ 8 „ Misch 
Er Kn! Whiladelphia: De ara ne en 
. Hohenstein, | AlimiE in Bakareſt: vr. u. ee RT ER 
Balsam Bilfinger laut Beſchluß der Kurärzte und Profeſſor Dr Albriel, ange Faſem., Wolgaſt, Straf, Prenzlau 


Schulzenſtraße 19. 


wandt in Bad Untermünſterthal bei Staufen n Baden. gemischter Zug 7 „ 45 


Bei amtlich atteftirter Bedünftigleit Balſam gruis in der Klinik in Ban, Ale Tie ſraße 12. Stargard Personenzug 10 „ 33 


Annencen-Expebition Ankunft yon: " 
‘ Zeidler & Co., Berlin. Stargard Perſonenzug 6 U. — M Meg | 
1 II + Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 „ 32 „ A | 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seiler Fuſt alle Paſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ Boro 
meiſtern und ſonſtigen Konſumenten bei billigſter Preis 2 Berlin do. 9 4 
notirung. f Krank 2 ten BEE | Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ 
Eugen v. Hnobelsdortr, Danziz. . BR; dank wen u Perſz. 11 „ 25 „ f 
ige mangelhaften Stoffwechſels und träger Verdauung, J. M Medeke Hamburg, Stra 4 renzlan, 9 
Die Pianoforte⸗Handlung N innka.3t6 1 dene gie n . „00 „ wi 
% peiſe⸗Gewürz befördert nach amtlich⸗wiſſenſchaftlichem Gutachten auf diätiſchem ” 
Die nd ort 9 ; Be ob richtigen e und beſeitigt fehmell und ee © e Ver⸗ Danzig, Sich, Kolberg, en. gi e 
| dauungs- und Magenbefehwerden, Congeſtionen, Kop Hypochondrie, Schwindel, 1 0-8 
J Meyer ill Cöslin 3 Drüsen, < ‚Serapbeln, Mheumatismus, Gidt, Bleichfucht, ang, zündung, Epilepfie 20. Seri, Siege Paſewalt l 1 " = 2 
f Be empfiehlt 0 Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man ninmt während der Mahlzeit eine kleine * 15017 voll. Danzig, . Ken Särgarbbn 5 * 12 25 N 
5 Breis pro Schachtel 18 Sgr. 12). 1 Nreiilaht 0 LE 
Bianinn’s General⸗Depot bei Herrn ©, A. Schneider in Stettin. nnn, a 
aus den renommmirteſten 8 unter fünfjähriger Garantie WI ee ya den Herren A. Heivemamm in Stralfund, E. Neidel in Anklam, Danzig, 9 Kolberg, Breslau, 
zu billigſten Preiſen. Gebrauchte IJnſtrumente werden in 5 2 Kreuz, Stargard Beh, 10 18 5 
Berlin Wriezen u 28,57 .0% 


Zahlung genommen, 


